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Mobilfunkstrahlung 
und Gehirn 
 
Auswirkungen digitaler Mediennutzung 
auf Gehirnentwicklung und Gehirnfunktion 
bei Kindern und Jugendlichen  
 

 

 
Wie Mobilfunkstrahlung das Gehirn beeinflusst 

Die frühe und intensive Nutzung digitaler Geräte wie Smartpho-

nes, Tablets und WLAN führt zu einer Kombination aus Bildschir-

mexposition, Reizüberflutung und dauerhafter Strahlenbelas-

tung. Internationale Studien zeigen: Die nicht-ionisierende Strah-

lung dieser Geräte kann tiefgreifende biologische Effekte auf das 

sich entwickelnde Gehirn haben. 

Betroffen sind vor allem Kinder, deren neuronale Reifung noch 

nicht abgeschlossen ist. Die Forschung weist strukturelle und 

funktionelle Störungen nach – mit langfristigen Folgen für Ge-

dächtnis, Aufmerksamkeit, Verhalten und emotionale Stabilität. 

Dieses Faktenblatt fasst die wissenschaftlich gesicherten Er-

kenntnisse kompakt zusammen. 

Kernaussagen 

> Mobilfunkstrahlung verändert den Gehirnstoffwechsel – ins-

besondere im Hippocampus. 

> Beeinträchtigungen betreffen: Lernen, Gedächtnis, Aufmerk-

samkeit, soziale und emotionale Entwicklung. 

> Kinder und Jugendliche sind besonders gefährdet, da ihr Ge-

hirn sich noch in der Reifung befindet. 

Zentrale Studienergebnisse und Gesundheitsrisiken 

Neurobiologische Effekte: 

> Reduktion von BDNF und NMDA-Rezeptoren: hemmt Synap-

senbildung und neuronale Netzwerke. 

> Dendritenabbau und gestörtes Wachstum: Informationsver-

arbeitung wird verlangsamt. 

> Desynchronisation von Hirnrhythmen: gestörte Reizverarbei-

tung und Verhaltenssteuerung. 

Gesundheitsrisiken: 

> Gedächtnis- und Konzentrationsstörungen 

> Entwicklungsverzögerungen bei Kindern 

> Schlaf- und Verhaltensstörungen 

> erhöhtes Risiko neurolog. Erkrankungen (z.B. Epilepsie) 

> Suchtverhalten durch Reizüberflutung 

Studienbeispiele 

> Förster et al. (2018, CH): Strahlung führt zu schlechterem Ge-

dächtnis bei Jugendlichen. 

> Setia et al. (2025, IN): Umgebungsstrahlung führt zu Entwick-

lungsverzögerung bei Säuglingen. 

> Kim et al. (2021/2024, KR): Mobilfunkstrahlung hemmt neuro-

nales Wachstum bei Mäusen. 

> Bamdad (2019, IR): WLAN führt zu Verschlechterung von Ge-

dächtnis und Aufmerksamkeit. 

> Sun et al. (2025, CN): Mikrowellenstrahlung führt zu kognitiven 

Störungen und Hirnschäden. 

Empfehlungen 

> Bildungseinrichtungen und zu Hause: Kabel statt WLAN 

> Politik: Grenzwerte senken, Alternativen fördern (z.B. LiFi) 

> Industrie: strahlungsarme Endgeräte entwickeln 

> Kommunen: funkfreie Zonen in Schulen, Kitas, Kindergärten 

> Aufklärung für Eltern, Lehrkräfte und Gesundheitspersonal 

Konsequenzen für Bildung, Gesundheit und Politik 

Die Studienlage ist eindeutig: Hochfrequente elektromagnetische 

Felder wirken sich störend auf die neuronale Entwicklung aus. In 

Verbindung mit der intensiven digitalen Reiznutzung entsteht eine 

Situation, die Lernprozesse untergräbt, psychische Stabilität 

schwächt und Bildungserfolge gefährdet. Eine verantwortungsvolle 

Gesundheitspolitik muss diesen Erkenntnissen Rechnung tragen. 

Das Vorsorgeprinzip erfordert umgehende Maßnahmen: funkfreie 

Lernumgebungen, technologische Alternativen und vor allem ein 

gesellschaftliches Bewusstsein für die Risiken – zum Schutz unserer 

Kinder und ihrer Zukunft. 
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